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Nr. INHALT ' Seite
13.
14. V II. 16 
I I I Z R  446/15

14.
15. V II. 16 
V Z R  168/15

15.
21. V II. 16 
IX  ZB 70/14

a) D er H eim versorgungsvertrag, den der A potheker m it 
dem  H eim träger nach § 12a A bs. 1 A poG  schließt, ist seiner 
R echtsnatur nach ein der behördlichen G enehm igung unter­
liegender, privatrechtlicher, zugunsten  der H eim bew ohner 
w irkender R ahm envertrag, der eine zentrale Versorgung der 
H eim bew ohner durch die in dem  Vertrag bestim m te A po the­
ke öffentlichrcchtlich legalisiert.
b) D ie gesetzliche Regelung in § 12a A poG  verfolgt eine d o p ­
pelte Zielrichtung. Einerseits will der G esetzgeber den H ei­
men im  Sinne des § 1 H eim G  einen sachkundigen A potheker 
zu r Seite stellen, der die »H eim apothekc« kostenlos führt. 
Andererseits soll der A po theker für den n icht abgegoltenen 
A ufw and einen (potentiellen) finanziellen Ausgleich derge­
stalt erhalten, dass er die H eim bew ohner im Rahm en eines 
auf längere D auer angelegten Vertragsverhältnisses m it A rz ­
neim itteln beliefert.
c) E in e  V ertrag spa rte i, d ie  das V ertrag sve rh ältn is  u n ­
te r  N ic h tb e a c h tu n g  e in e r  v e re in b a rte n  K ü n d ig u n g sfr is t 
k ü n d ig t, v e r le tz t  ih re  P flic h t z u r  R ü c k s ic h tn a h m e  nach  
§ 241 A bs. 2 B G B  u n d  b e g e h t e ine  P flic h tv e rle tz u n g  im  
S inne  v o n  § 280  A bs. 1 S atz  1 B G B ........................................... 201
D ie V erm utung der U rsächlichkeit eines Beratungsfchlcrs des 
Verkäufers für den  Entschluss des Käufers zum  E rw erb einer 
als Kapitalanlage angebotenen Im m obilie (Kausalitätsverm u­
tung) ist auch anzuw enden, w enn sich d er K äufer bei richtiger 
Inform ation in einem E ntscheidungskonflikt befunden hätte. 216
a) D em  (vorläufigen) Sachwalter sind die Tätigkeiten zu ver­
güten, die ihm vom  G esetz oder vom  Insolvenzgericht und 
den Verfahrensbeteiligten in w irksam er Weise übertragen 
w orden sind.
b) D ie Vergütung des vorläufigen Sachwalters ist in A nw en­
dung der Vorschriften ü ber die Vergütung des (endgültigen) 
Sachwalters fcstzusetzen; die V orschriften über die Vergütung 
des vorläufigen Insolvcnzvcrwalters sind nicht entsprechend 
anwendbar.
c) D ie B erechnungsgrundlage für die Vergütung des vorläufi­
gen Sachwalters ist die Bercchnungsgrundlagc für die Vergü­
tung des (endgültigen) Sachwalters.
d) D ie Vergütung des vorläufigen Sachwalters beträgt im 
N orm alfall 25 v.H. der Regelvergütung des Insolvcnzvcrwal­
ters.
e) D ie Festsetzung der Vergütung des vorläufigen Sachwal­
ters erfolgt m it der Festsetzung der Vergütung des Sachwal­
ters; dem  vorläufigen Sachwalter ist nach E röffnung auf seinen 
A ntrag ein A bschlag in H öh e  der zu  erw artenden Vergütung 
für die Tätigkeit als vorläufiger Sachwalter zu  gewähren.
f) Zu den allgemeinen G rundsätzen  fü r die Bemessung von 
Z u- und Abschlägen auf die Regelvergütung des (vorläufigen) 
Sachwalters.



16.
21. V II. 16 
IX  Z R  252/15

g) Zuschläge können insbesondere in Betracht kom m en:- bei 
U nternehm ensfortführung
-  bei begleitenden Bem ühungen zu r übertragenden Sanierung
-  bei Zusam m enarbeit m it einem eingesetzten vorläufigen 
Gläubigerausschuss
-  bei hoher Zahl von M itarbeitern  des fortgeführten  U nter­
nehm ens
-  bei Ü bernahm e des Zahlungsverkehrs
-  bei Ü berw achung der V orfinanzierung d er L öhne und G e­
hälter
h) D er U m stand, dass der Schuldner einen Berater m it insol­
venzrechtlicher Expertise als G eneralbevollm ächtigten be­
stellt hat, rechtfertigt keinen Abschlag.
i) D ie Bemessung der Zuschläge im  E inzelfall ist Aufgabe des 
Tatrichters, der als E rgebnis einer angemessenen G esam tw ür­
digung einen G esam tzuschlag (oder Gesamtabschlag) festzu- 
legcn hat.
]) D er A ufgabenzuschnitt des vorläufigen Sachwalters führt 
regelmäßig zu deutlich geringeren Zuschlägen als für ver­
gleichbare zuschlagspflichtige Tätigkeitsbereiche des Verwal­
ters im  R egelinsolvenzverfahren......................................................
Ist G egenstand des m it einem A nw alt geschlossenen Bera­
tungsvertrags die Beratung für Entscheidungen des M an­
danten, hat der A nw alts vertrag  im allgemeinen keine 
Schutzw irkungcn zugunsten  des (gesetzlichen) V ertreters des 
M andanten für V erm ögenseinbußen des V ertreters, die darauf 
zurückzuführen sind, dass dem  V ertreter im  Zusam m enhang 
m it dem  G egenstand der anwaltlichen B eratung zu Recht oder 
zu  U nrech t eigene Pflichtverletzungen vorgew orfen w erden.
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